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Johann Georg Melchijor Schmuiuttners
Hochaltarbild für St Martın 1n Lamerdingen

Andreas E‘acke

Di1e Kunstgeschichte gehört jenen geisteswissenschaftlichen Fächern, denen
miıtunter mıt Entdeckerglück CUC Funde beschieden sind, die Wıssen
bereichern. An einem für Kunsthistoriker entlegenem ÖOrte, 1m Westallgäuer
Heımatmuseum in Welıler (Kr. Lindau, Bodensee) tand sıch die Vorzeichnung

dem Hauptaltar 1n Lamerdingen, die 1er HT vorgestellt und AT Anlaf
Swerden soll, einıge 1ın der Laıteratur miıtgeschleppte Ungereimthei-
vien ZUr Vıta des Künstlers, Johann Georg Melchior Schmuittner 1625 ach
1707); beseitigen.

Das Westallgäuer Heımatmuseum 1n Weiler 1St durch eine Nachkriegsstif-
t(ung eıne umfangreiche Sammlung VO Druckgraphik un Handzeichnun-
SCH vornehmlıic des 18 un Jahrhunderts gelangt. Unter den Au  N dem Be-
S1t7 des Tabakfabrikanten Ignaz Dornach (1868 —1945) stammenden Blättern
sind auch vereinzelt Zeichnungen des 1 Jahrhunderts tfinden. So A Be1i-
spıel die Vorzeichnung eınes bıs Jetzt och nıcht iıdentifizierten Altarblattes mıt
den Heıliıgen Ottilıa un Agatha SOWI1e Margareta un Apollonia VO Johann
Caspar Sıng" —1 Der 1er besprechende Entwurt VO Johann (56-
Org Melchior Schmuittner“* ann glücklicherweise einem ausgeführten Werk des
Künstlers zugeordnet werden: Es handelt sıch den Entwurt für den Hoch-

Sıehe (demnächst) Tacke: Neue Funde, Bıldquellen ZUr süddeutschen Kunst des
Jahrhunderts und YABEn Geschichte der Münchner Kunstakademıie. In Kunstchronik mıiıt
Abb der Sıng-Zeichnung.
Zum Künstler mıiıt Werkübersicht sıehe den Artıkel „Schmittner“ VO Lieb 1In: Allgemeines
Lexikon der bıldenden Künstler 4Q} der Antıke bıs SANT: Gegenwart. hrsg. VO Thieme
un: Becker. 37 Bde., Leipzıg —1 1er 3 9 1936, 173 (mıt Nennung des Altares 1n
Lamerdingen V und Madel Die Nachfolge Johann Heınriıch Schöntfelds
besonderer Berücksichtigung der Maler Johann Georg Melchior Schmidtner un! Johann
Georg Knappich. (Dıss Phıl.) München 1987, 61257 un 244755
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altar der ath Pfarrkirche St Martın 1ın Lamerdingen (Kif. Ostallgäu). Der
Altar 1St dem Kırchenpatron geweıht un wurde 1690 V  =) Schmuittner gemalt”.

Das Blatt 1sSt mıt schwarzer Kreide gezeichnet, Srau avılert und weı(lß gehöht;
das Papıier selbst 1St grau avlert. Das ungewöhnlich orofße Format VO

34,2 253 Alßt eher eıne Präsentationszeichnung für den Auftraggeber,
als elıne Vorzeichnung denken. Dıie Handzeichnung besteht aus ıer Teılen,
die auf eın osrößeres JIrägerpapier (6245 6572 cm) aufgezogen wurden, welches
wıederum mi1t Leinwand kaschiert 1St. Wann diese Mafßnahme erfolgte, 1St
bekannt. Vermutlich mıt ıhr wurde die breite un!: 1n schwarzer Tusche ( A
führte Umrahmung (von 05 Breıte) angelegt”. Vom Künstler bezeichnet
1St die Zeichnung rechts mıt AO 1689“ Abb Z40)

In dem auffallend hochrechteckigen Format 1St die Mantellegende des
Martın un 1mM oberen eıl die Aufnahme des HI Martın 1ın den Hımmel

dargestellt.
Der HI Martın (316/317—-397), Soldat 1n der römischen Reıtere1i 1ın Gallıen,

soll der „Vıta artını“ des Sulpıcıus Severus zufolge 1n einem Wın-
EGT: eiınem friıerenden Bettler die Hälfte se1ines Mantels, den diesem
7Zwecke mıt seinem Schwert 1n 7Z7we!l Stücke teilte, vegeben haben Im Alter VO
achtzehn Jahren getauft schied zwanzıgjährıig aus dem Kriegsdienst AUus. 371
wurde 7 OE Bıschof VO Tours erwählt und gründete 1er 375 das KIio:
SteT. Marmoutier.

Dargestellt 1St der Martın auf unserem Entwurf 1ın Pontifikalkleidung, die
abgelegte Mıtra wırd VO einem Engel gehalten. Der Barhäuptige blickt auf die
Dreieinigkeit, die den oberen linken e1l des Biıldes einnımmt. In der unteren
Bıldzone ist die Mantelspende selbst vezeigt.

Dıie wichtigste Abweichung des Entwurftfes VO  e der Ausführung besteht 1n
dem veränderten Format; das langgestreckte Hochrechteck des Entwurftfes
wurde eım Gemiälde gedrungener umgeSseTZL. Damıt rückte der Titelheilige
der Kırche mehr 1Ns Zentrum der Bıldkomposition. 1n der Entwurfsphase

Zum Lamerdinger Altar, hne UNsCeTEC Vorzeichnung, sıehe Madel (wıe Anm und 249
Kat.Nr. p’3: Madel alst dıe Sekundärliteratur
Auf der Rückseite Klebezettel mıiıt dem Sammlerstempel VO „Ignaz Dornach, Weıler bei
Lındau“ mıiıt der ırrtümlichen Bezeichnung „Joh Gg Mahler, Cat. No das 1st JohannGeorg Mahler, eiın Künstler des 18 ahrhunderts. Für Hınweıise danke ıch den KollegenDr Sybille Appuhn-Radtke (München), Dr Tilman Falk (München) und Dr. Gode Krämer
(Augsburg).
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die YCNAUCH Ma{ße des Hochaltarbildes in Augsburg, Schmuittner seiıne
Werkstatt betrieb und der Stitter residıierte, och nıcht testlagen?

Auft dem ausgeführten Gemiälde rechts 1St das Stitterwappen un! FOl-
gende Inschrift angebracht: „Ignatıus Schöllenberg de Heinberg St Petr1 er Fe-
licıtatıs Aug Praeposıitus ın Lamadıngen Anno XX  «> (Ignaz
Schöllenberg VO Heinberg, Propst be1 St DPeter und Felicıitas 1ın Augsburg 1ef6%
D machen 1690), (Abb 22)

Der Auftraggeber gnaz VO Schellenberg VO  e Haımberg (Hamberg) (10
1633 Z W ar VO 1668 bıs 1696 Propst dem Augsburger Kolle-
xlatstıft St Peter Perlach®. Zur Kırche gehörte die Felicitaskapelle der
Nordmauer, die heute als Sakriste1 dient. Se1it der Stiftung des Kollegiatstifts
St Peter (29 gehörte das Gut Lamerdingen mit allen Zugehörungen

Kırchen, Flecken, Aeckern, 7  Leibeignen“ ZuUur Augsburger Kollegiatkır-
che Am September 1360 wurde dıe Pfarrei Lamerdingen mı1t der Propsteı
vereıint, H3 da die Einkünfte der Pfarrei dieser zufielen?®.

Schellenberg trıtt auch für St DPeter als tıfter iın Erscheinung. Er soll den
Altar des Josef?, ach einer anderen Angabe auch den des Apostels Paulus*!?
gestiftet haben Beide Altarbilder, die dem Schönfeldschüler Johann Georg
Knappich zugeschrieben werden, sınd erhalten!l. Eınen weıteren
Auftrag 1ın der Amtszeıt Schellenbergs erhält Schmuittner VO dem Augsburger
Patrızıer Hıeronymus Ambrosius Langenmantel (Kanoniker St Moriıtz
un! St Peter): Er stiftete 1700 für den Altar der ‚Mutter VO Guten Rat‘

Vırginis de ONO consılıo) das Altargemälde ‚Marıa Knotenlöserin‘: « Das
Bıld stellt eın seltenes Thema, die durch iıhren Gehorsam den Knoten des

In dem AaNSONSTEN gul erhaltenen Ptarrarchıv konnte iıch be;j meınem Besuch 199/
keine Rechnungsunterlagen dem Altar AUS den ın Frage kommenden Jahren tinden Für
gewährte Hılte VOT Ort danke iıch Herrn Josef TIrıeb (Lamerdingen).
Sıehe Braun: Geschichte des Collegiatstifts St Peter auf dem Perlach in Augsburg. In
Pastorale Conterenz-Arbeiten der Augsburgischen Diöcesan-Geıistlichkeıit 1’ Augs-
burg 18337 239—-260; hıer 258, un: Haemmerle: Die Canoniıiker der Chorherrenstifte St Mo-
rıtZz, St Peter Uu. St Gertrud in Augsburg. Privatdruck 1938, Nr. 480
Braun (wıe Anm. 6) 240; vgl Schröder: Die alteste Urkunde für St DPeter ın Augsburg.
In Zeitschrift des Hıstorischen ereıiıns für Schwaben un: Neuburg 50, 1932/33 928
Vgl Braun (wıe Anm. 6) 253
Braun (wıe Anm. 6) 258

10 Sıehe Rummel: Katholisches Leben 1n der Reichsstadt Augsburg (1650—1 806) In JABG 1 E}
1984, 2—161; hıer 36 Den Paulus-Altar oll ach Braun (wıe Anm 258, dam Gressel,
geistlicher Rat und Chorherr VO St Peter, gestiftet haben.

143 7u beiıden Altären vgl allgemeın Madel (wıe Anm Z) 1472
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Unheıils für das Menschengeschlecht Öösende Muttergottes auf der Mondsichel,
VO Engeln verehrt, dar«12.

ber Schellenbergs Leben 1st wen1g bekannt‘; WIr wıssen, dafß die Mıtglie-
der des Kollegiatstifts ach dem Statut VO  e 1623 dem Priesterstand angehören
mußften. 278 1659 W ar Kanonikus VO St Morıtz, resıgnıerte dieses
Kanonikat 16691* Seine Grabplatte 1st 1im erstien westlichen Joch der Nord-

der Kıirche angebracht; ursprünglıch bedeckte S1€e das rab 1m Miıttel-
schiff (drittes Joch VO Westen AUS gerechnet)””.

Schellenbergs Nachtfolger als Propst VO  - St Peter Perlach (1696-1741)
W ar Franz Anton Freiherr VO  e Imhof (1670-1741), der die Kirche in Lamer-
dıngen 736/37 durch Michael Stiller barockisieren 1e8 Sein Wappen ziert den
dortigen Chorbogen. Das ehem Schlo{fß VO Lamerdingen wurde ebentalls VO

ıhm (etwa errichtet; C 1st eın schlichter, zweigeschossiger Walmdach-
bau16

ber den Künstler des Lamerdinger Hochaltarbildes legte Claudıa Madel
1m Zusammenhang mi1t der Bearbeitung des Schönfeldkreises eın ersties

Werkverzeıichnis VO  Z

Die Schreibweise „Schmittner“, die WIr Jer VO Thieme/Becker!/ überneh-
INCN, wiırd zeıtgenössısch varııert mi1t „Schmidtner“, „Schmidtmer“, ‚Schmitt:
mer  c der „Schmitner“ uch die Nennung der rel Vornamen fällt be] den
Sıgnaturen nıcht einheitlich AUsS. Mıt Schmidtner“, also hne den Vor-

„Georg , sıgnıert der Maler z B das Seitenaltarblatt 1n der Jesulten-
kırche Luzern‘!  E Mıt „Geo Melch Schmidmer fo“ hingegen 1St die sehr
schöne Zeichnung, eıne Kopıe ach Schönfeld, iın der Staatliıchen Graphischen
Sammlung (Inv.Nr. 14199) in München bezeichnet.

172 Bushart: Anmerkungen Zzu Spätwerk Johann Heıinric Schönfelds In: Zwischen Donau
und Lech, Festschriüft für Lieb ZU 65 Geburtstag (Zeıtschrift für bayerıische Landes-
geschichte; 35) München FO72; 109—123; 1er F19, Abb S1

T3A Eıne Auswertung des Quellenmaterıals 1mM Archıv des Bıstums Augsburg könnte mehr Licht
1n se1ın Leben bringen. Für Hınweise zu Bestand danke iıch Herrn Georg Feuerer (Brief
VO DE 98)

14 Vgl Anm. Sıehe Haemmerle: Die Canoniker der Chorherrnstiftfte St. Morıtz und

15
St Peter und St Gertrud in Augsburg bıs ZUTr Saecularısatıion. Privatdruck 1938, 111 Nr. 480
Sıehe Weber: St Peter Perlach, Augsburg Schnell, Kunstführer Nr. 2’ VOCI -
aınderte Aufl Regensburg 1994,

16 Dehio Handbuch der Deutschen Kunstdenkmäler, Bayern 1988 Schwaben, bearb VO
Bushart und Paula. München und Berlin 1989, 600

1 Sıehe Anm.
18 Dieses und weıtere Beispiele be1 Bushart, 19/2 (wıe Anm 12) DA
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In zeıtlıche Nihe dem Auftrag für Lamerdingen fällt Schmuittners Hnfs
wurt VO  e 1685 tür den Hochaltar der Pfarrkirche VO Haıltingen, urttem-
berg, den 168 / ausführte?!?. Fur St Ulrich 1ın Eresing erhielt „Herr chmidt-
LICT in Augsburg“ 1694 ‚für die NECUu verferttigten Plötter 50 £1 20

In der “Teutschen Academıie’?  21 VO Joachım VO Sandrart G6— 688) findet
Schmuittner keine Erwähnung. Paul VO Stetten 731 808) Stadtpfleger,
Geschichtsschreiber un Schriftsteller tolgt weıtgehend den Angaben AaUus

dem Codex Halder“* VO 1765, WEenNn ber Schmuittner schreibt: „Georg
Melchior Schmuittner Warlr auch eın starker Historien=Maler, Schönfelds Freund
un: Gehülfte, vielleicht besser Schüler un! Nachahmer, obwohlen Jahren
alter als dieser. Er hatte sıch 15 Jahre lang in Italıen aufgehalten, ehe hıeher
Inach Augsburg kam Von ıhm 1st die Verklärung Christı in St Salvators-
kırche, eın sehr schätzbares Gemälde, un: bey St Georgen 1m Kreuzgange eıne
Kreuzıgung, die 1m 82 Jahre seınes Alters malte  «23' Geburts- un:! Todesjahr
xibt Stetten mıiıt 625 un 1705 eht I11all diesen Angaben nach, stellt INa

ein1ıge Ungereimtheıten fest
Das für Schmuittner bezeugte Gemiälde mı1ıt der ‚Verklärung Christı in der

1872 abgebrochenen Augsburger Jesuitenkirche St. Salvator annn HUT bıs Zr

Mıtte des Jahrhunderts nachgewıiesen werden““; ıhm ordnet Bruno Bushart
eıne 1n Ev. Heılıg Kreuz erhaltene Olskizze Zu  Z

19 Städtische Kunstsammlungen Augsburg, Inv.Nr. G.4614—67:; ZUr Zeichnung siıehe den miıt
sehr vielen Fehlern behafteten Katalog VO Biıedermann: Meisterzeichnungen des Barock
AUS dem Besıtz der Städtischen Kunstsammlungen Augsburg. Augsburg 1987, 132 Kat.Nr. 61
mıi1t Abb

7 Neu Dıi1e Rechnungen der Ptarrkirche St. Ulrich iın Eresing A804) In Lech-Isar-
Land 1969, 149—165; j1er 1535

21 Sıehe Sandrart: Teutsche Academıie der Bau-, Biıld- un: Mahlerey-Künste, Nürnberg
516 In ursprünglıcher Form 81  e gedruckt mıt eıner Einleitung VO Klemm (Bd
un! un! VO:  - Becker (Bd 3 9 Bde., Nördlıngen 1994
Staats- und Stadtbibliothek Augsburg: Codex Halder (Augsburger Künstlerbiographien.
Augsburg OJ’ DAn Cod 3 9 mıiıt Fxlhlibris des Kupferstechers, Schabkünstlers und
Kunstbiographen Georg Chrıstoph Kılıans (1709-1 781); 0

7B Stetten ff Kunst-, Gewerb- un: Handwerks Geschichte der Reichs-Stadt Augsburg.
I Augsburg 179 304

24 Sıehe Kramer: Die Kırche des Jesuitenkollegs St Salvator 1ın Augsburg 1584 RLD In
(Ausstellungskatalog) Die Jesuiten un! ıhre Schule St. Salvator ın Augsburg 1582 Augsburg
1982, 35-4/; bes 45

Z Sıehe Bushart: Die Hochaltarblätter des Barock ın Augsburg. In JABG 25 1994 190—-225;
1ler 203
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Der VO Stetten AUS dem Codex Halder übernommenen Angabe, „Warn 15
Jahr 1n Italıa“ (Bl 9%; 1st mıiıt Skepsis begegnen“®.

Wo Schmuittner seiıne Ausbildung erhielt, 1st unbekannt. Stilistisch steht
ganz 1m Bannkreıis VO Johann Heıinrich Schönfteld (1609-nach Zum
eıster wurde Schmittner 1m Jahre 1664 ernannt“/. Noch 1mM gleichen Jahr be-
stellt das Aufgebot: „Johann Melchior Schmuittner, Mahler, un Ta Catha-
rına Reıichlıin, beede hıeßig un: Ledigstandts, denen 1st auff begehren eın
Verkhündtzettel erthailt worden, sollen och die gebühr alısten. Actum 25
dito t. der Juli 1664 Im Jahre 1682 heiratet 7400 zweıten Mal
„Hanns Melchior Schmuittner, Mahler, Wıttiber, un hiefßig, un Anna Marıa
Beyrerın, VO Rhaın, ledigstands, se1ın Beistandt Hans Caspar Straufß, Mah-
ler, ıhre Bürgen Christovh Dennich un:! Tho=/mas Veıtel, beede Cräiämer. ACı
u ut supräa”, der »3 Julıj Nach Claudia Madel (1987) könnte CS

sıch be1 dem Maler AEans Caspar Strauf(s“ Schmiuittners Bruder handeln,
enn Anno 168386 arbeitet „bDy iıhme un seinem Bruder Jo Casper Strauss“
als Malergeselle „Ferdinandt Mackh“ (Magg)*®. Es 1St vermutlıch der Stadtma-
ler Johann Caspar Strauss und dieser scheint „damals der bevorzugte Kırchen-
maler vornehmlich der Orden un: Kongregationen SCWESCH se1ın 51

Nach dem Einschreibebuch der Maler „Ordenliches Einschreib Buech der
Erbarn VO Mahler: Glaßer: Bıldhauer: Goldschlager auch old un:! Sıl-
ber TIradt Zieher all=/hier ınn Augspurg Anno 1666 biıs 6921): hatte
Schmuittner 1in den Jahren 1666, 1676 un: 1680 reı Lehrjungen einschreiben
lassen, SOWI1e 1683—86 „Dy. ıhme un seinem Bruder Jo Casper Strauss“ als
Malergeselle „Ferdinandt Mackh“ (Magg)- beschäftigt. In den Jahren 1689,
1692 un: 696 tolgten reı weıtere Einschreibungen VO Lehrjungen””.

26 Sıehe Madel (wıe Anm
Sıehe Stadtarchiv Augsburg: Hiıstorischer Vereın Nr 54a „Malerbuch“, 36'; vgl Madel
(Anm. 61 (ohne Blattangabe).

Z Stadtarchiv Augsburg: Hochzeitsamtsprotokolle 0—1 La FE vgl (etwas abweichend)
Madel (wıe Anm. SI Nr.

29 Stadtarchiv Augsburg: Hochzeıitsamtsprotokolle 1-1 46'; das Datum auf 457
Vgl abweichend 1n der Schreibweise, mıt irrtümlichem Datum k Febriıs 1684”) und hne
Blattangabe Madel (wıe Anm DÄ GTA Nr
Madel (wıe Anm 61

31 Bushart, 1991 (wıe Anm. 25) DA
Stadtarchiv Augsburg: Hıstorischer Vereıin Nr. 545 68 (Anno 98 (Anno 114

6
(Anno 182 (Anno 1683—86).
Stadtarchiv Augsburg: Hıstorischer Verein Nr. (Einschreibebuch der Maler, Glaser
1686—1722), (Anno 101 (Anno 1372 (Anno
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Stetten (1779) widerspricht sıch mıt der Altersangabe O2 Jahre“ selbst, da
den Künstler schon 1703 als LOL angıbt. Er berichtet VO einem sehr schätz-
baren Gemiälde eıner Kreuzıgung ür den Kreuzgang VO St Georg, das
Schmuittner „1M 87 Jahre seıines Alters malte  DE also 1707 Jedoch erst 1/
geht Schmuittners Meistergerechtigkeıit seinen Schwiegersohn, Joh Anton

55Meyer ber
Soweıt die Berichtungen ZUuUr Vıta des Malers, der eıne umfangreichere Eın-

zelstudıie verdient hätte.

Stetten (wıe Anm. 23) 304; vgl Codex Halder (wıe Anm 22) BI 0M Nr. WE
35 Madel (wıe Anm. 2) un! PF Nr.


